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In vielen Bezirken Niederbayerns
hatman um1840 herumSparkassen
gegründet,soauchinderStadtStrau-
bing.DasLandgerichtMitterfelswur-
de 1841 vomStaat angewiesen, sich
einer benachbarten Sparkasse anzu-
schließen. Tatsächlich bedienten sich
Einleger aus Mitterfels dieser Strau-
binger Einrichtung (1842 betrugen
dort die Einlagen der Mitterfelser
1634fl=Gulden).
Auf Dauer war das aber

nichtzufriedenstellend.Man
wollte durch eine ortsnahe
Anstalt verstärkt das errei-
chen, wofür die Sparkassen
ins Leben gerufen wurden:
DurchdieSchaffungeinerSparkassa-
Anstalt sollte der häusliche Sinn
erwecktundverbreitet,derWohlstand
und die Sittlichkeit gehoben und
zugleichderminderbemitteltenKlas-
se der Einwohner Gelegenheit ver-
schafftwerden, ihrevonZeitzuZeit
gemachtenErsparnissesicherzuver-
wahren und durch angemessenen
Zinsbezug fortschreitend zu vergrö-
ßern,umbeiErwerbslosigkeit,Krank-
heit und Alter nicht gleich der Ar-
menkasse zur Last zu fallen.Außer-
demergabsichdieMöglichkeit,durch
dasVorhandenseineineskleinenVer-
mögenssozialaufzusteigen.
Es waren zur Teilnahme an den

Sparkassen ursprünglich nur kleine
Leutezugelassen: Minderjährige,Lehr-
linge, Handwerksgesellen, Dienstbo-
ten, Fabrikarbeiter und Tagelöhner.
Umzuunterbinden,dasssich„Wohl-

1315flbeieinerzugründendenSpar-
kasse einzahlen wollten. Die Plenar-
sitzung des Distriktsarmenpfleg-
schaftsrates beschloss daraufhin am
30.12.1856dieGründungeinerSpar-
kasse.DerDistriktsarmenfondsüber-
nahmdieGarantiefürdieEinlagen.
ZumKassier wurde der Gerichts-

arztDr.AlbrechtundzumKontrolleur
der Pfarrprovisor Schröck gewählt.

Den Vorsitz übernahm der
LandrichterGeorgSebastian
Brenner in seiner Eigen-
schaftals„Landrat“,wiewir
ihn heute bezeichnen wür-
den. Bis 1861 waren die
Landrichter ja auch für die

Verwaltungzuständig.ImJahre1857
hat man dann die „Statutarbestim-
mungen“ für die „Sparkassa-Anstalt
desKöniglichenLandgerichtsbezirkes
Mitterfels“entworfenundnachderen
GenehmigungdieSparkasseeröffnet.
WeildieBogenerkeineeigeneSpar-
kasseaufdieBeinebrachten,änderte
man die Statuten im Jahr 1868 und
dehnte das Geschäftsgebiet auch auf
denBogenerLandgerichtsbezirk aus.
Dazu wurde in der Brauerei Bruck-
maier in Bogen eineAgentur einge-
richtet,die jedenFreitagbesetztwar.
DieEinlegermusstennichtunbedingt
die oft weitenWege nachMitterfels
oder Bogenmachen, sie konnten ihr
GeldauchbeimPfarreroderGemein-
devorsteherabliefern.
DasGeschäftliefrechtzähan.Ende

1858warenerst700flangelegt,und
es dauerte 10 Jahre, bis 9.000 fl zu-
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habende“ dieser Einrichtung bedie-
nen,hatmandieVerzinsungaufmaxi-
mal 300 fl (Gulden) pro Person be-
schränkt.Erst1874sinddurchstaatli-
che Verordnung diese Beschränkun-
genweggefallen.
Durch Selbstvorsorge die Armen-

kassenzuentlasten,waralleinAnlass
genug für die kommunalen Verwal-
tungsorgane und die Armenkassen,

auchimLandgerichtsbezirkMitterfels
eineeigeneSparkasseeinzurichten.In
vielen Sitzungen von Distriktsaus-
schuss,Distriktsrat,Distriktsversamm-
lung und des Distriktsarmenpfleg-
schaftsrateswährendderJahre1854-
1856wurdedieNützlichkeiteinersol-
chenAnstalt von all diesenGremien
anerkannt. Man scheute aber die
damit verbundenen Verwaltungskos-
tenundmanbefürchtete,dasseinege-
deihlicheFortentwicklungnichtgesi-
chert sei. Um sich einen Überblick
und damit auch eine Entscheidungs-
hilfe zu verschaffen, wurden am
28.10.1856durchAufrufimAmtsblatt
alle Pfarrer und Gemeindevorsteher
angehalten,dieBevölkerungüberden
Nutzen einer Sparkasse zu belehren
undEinschreibelistenaufzulegen.
Tatsächlich meldeten sich bis Jah-

resende 18 Personen, die zusammen

Schild aus dem Burgmuseum Mitterfels:
1895 gab es zwei Distriktssparkassen im
Landkreis, die ältere in Mitterfels, eine
neue in Bogen.

Die minderbemittelte Klasse sollte Ersparnisse 
verwahren und vergrößern können, um bei
Erwerbslosigkeit, Krankheit und Alter nicht

gleich der Armenkasse zur Last zu fallen.
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sammenkamen.1895,alsderDistrikt
BogeneineeigeneSparkassegründe-
te,wardieKundenzahlauf1.000an-
gestiegen und die Einlagen betrugen
593.000GM (Goldmark).
DieMitterfelserChroniknenntden

ApothekerRiemhoferalserstenKas-
sier. Heute weiß man, dass vor ihm
derschongenannteArztDr.Albrecht,
danneinHerrPrugger(um1866),so-
wiederRentamtsoberschreiberKron-
schnabl (bis 1881) und der Färber
TiberiusBurger (1881-85) dieKasse
verwalteten.
EinenMitbewerbergabes1923.Da

gründete Graf Preysing aus Deg-
gendorf die „Preysingbank, Seiden-
schwarz u. Cie KG“. Eine Filiale
davonwarimHausderSpezereiJosef
Meier(Burgstraße7)einlogiert.Man-
cheMitterfelserFamilieerlittgroßen
KummerdurchdieseBank; denn sie
machte schon nach einem JahrKon-
kursunddieEinlagengingenzu75%
verloren.
WersichnochmehrüberdasGeld-

wesen, über administrative, geogra-
fisch-geologische, soziale und wirt-
schaftliche Strukturen unseres Hei-
matlandkreises vor 150 Jahren infor-
mierenmöchte,findetinder„Öffent-
lichen Bücherei Mitterfels“ die Dis-
sertationsarbeitvonMarionHruschka
„Die Entwicklung des Geld- und
Kreditwesens unter besonderer Be-
rücksichtigung der Sparkasse im
Raum Straubing-Bogen 1803-1972“
(Erscheinungsjahr1990).
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Ab 1929 erhielt die „Distriktsspar -
kas sa“ die Bezeichnung Bezirks-
Spar kasse und befand sich nunmehr
im Kißl-Haus in der Burgstraße 40.
(Foto aus dem Jahre 1936) Sparkassenbuch, Februar 1939

1957: Noch im Kißl-Haus kurz vor dem Um -
zug ins neue Sparkassengebäude in der Lin -
denstraße (im Bild oben: Sparkassen an ge -
stellter Anton Zimmermann)

Zweigstelle Mitterfels der Sparkasse
Straubing-Bogen in der Lindenstraße


